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2010/11 können die Sportwissenschaf-
ten mit den Schwerpunkten Körperlich-
keit und Bewegungsbildung als fach- 
bzw. professionsspezifische Vertie-
fung in dem Master-Studiengang 
„Bildungswissenschaft“ gewählt 
werden. Dieser Studiengang kombi-
niert den Erwerb theoretischen Wis-
sens mit gezielter, eigener Forschungs-
aktivität. Wesentliches Ziel des Studi-
engangs ist die Befähigung zu selb-
ständigen Forschungsaktivitäten, ins-
besondere im Schnittfeld von Fachdi-
daktiken und Fachwissenschaften. Er 
qualifiziert damit für vielfältige Tätig-
keiten in bildungswissenschaftlichen 
Berufsfeldern. 

Forschung
Die Forschung des IfBS konzentriert 
sich in den Abteilungen 1-4 auf die 
sportwissenschaftliche Theorienbil-
dung, Diagnostik und, daraus resultie-
rend, die Entwicklung, Im
plementierung und Evaluation von Be-
wegungs- und Sportprogrammen für 
verschiedene Zielgruppen in verschie-
denen Settings. 
Forschungsschwerpunkt in der Abt. 1 
ist das Karlsruher Entspannungs-
Training (ket):  Bewegtes Entspan-
nen - Entspanntes Bewegen.  Seit 
2006 wird dieses Forschungspro-
gramm betrieben. Es stellt nicht, wie in 
den Sportwissenschaften üblich, den 
beschleunigten Körper in den Focus, 
sondern den entschleunigten Körper. 
Insofern besitzt dieses Forschungspro-
gramm in der Forschungslandschaft 

der Sportwissenschaften ein Allein-
stellungsmerkmal. Das Forschungs-
programm ist interdisziplinär ausgelegt 
und beschäftigt sich mit Themen wie 
Körperwahrnehmung, Körperachtsam-
keit, Körperbewusstheit, Körperhal-
tung, Prävention durch Bewegungspro-
gramme (z.B. bei Lern-/Aufmerksam-
keits-/Verhaltensstörungen), Entspan-
nungstraining.
Forschungsschwerpunkt in der künfti-
gen Abt. 2 (ab Sept. 2011) ist die Mo-
Mo-Längsschnittstudie: Das Moto-
rik-Modul ist ein Teilmodul des Kinder- 
und Jugendgesundheitssurveys des 
Robert Koch-Institutes und wurde in 
den Jahren 2002 bis 2008 vom Institut 
für Sport und Sportwissenschaft der 
damaligen Universität Karlsruhe (heute 
KIT) durchgeführt. Das Motorik-Modul 
wird derzeit als Längsschnittstudie 
weitergeführt, um die zukünftige Ent-
wicklung von motorischer Leistungsfä-
higkeit, körperlich-sportlicher Aktivität 
und Gesundheit auf gesicherter Daten-
basis erfassen und beschreiben zu 
können. Ab Sept. 2011 wird das IfBS in 
Zusammenarbeit mit dem KIT und der 
Universität Konstanz  an diesem For-
schungsprogramm beteiligt sein.
Forschungsschwerpunkt in der Abt. 3 
ist seit Mai 2010 die BeBi-Studie: Be-
wegung und Bildung in der Frühpä-
dagogik. Ziel der Studie ist die Über-
prüfung der Qualität von Bewegungs-
kindergärten im Vergleich mit verschie-
denen anderen Kindergartentypen. Es 
wird untersucht, ob und in welcher 
Weise Kriterien wie „Qualifizierung 

Das neue Schulprojekt des Badischen 
Behinderten- und Rehabilitationssport-
verbandes (BBS) beinhaltet verschie-
dene Angebote zur aktiven Auseinan-
dersetzung sowohl mit verschiedenen 
Behindertensportarten als auch mit 
Sportlern mit einer Behinderung. Mit 
dem Projekt verfolgen wir das Ziel, Kin-
dern und Jugendlichen die vielfältigen 
Sportmöglichkeiten von Menschen mit 
einer Behinderung näher zu bringen. 
Zudem bekommen die Schülerinnen 

„Behindertensport macht Schule“
Projekt des Badischen Behinderten- und Rehabilitationssportverbandes /
Aktiver Beitrag zur Inklusion voller Erfolg

Michael Eisele, Geschäftsführer des BBS

des Mitarbeiterteams“ oder „gelenkte 
Bewegungsangebote“ Einfluss neh-
men auf die (a) prosozial-kooperative, 
(b) kognitiv-exekutive, (c) psychosoma-
tische und (d) bewegte/ motorische Bil-
dungsdimension. Neben den Effekten 
von Bewegungskindergärten auf die 
vier ausgewählten Bildungsdimensi-
onen im Vergleich zu anderen frühpä-
dagogischen Bildungseinrichtungen 
sollen im Sinne anwendungsorien-
tierter Forschung wissenschaftlich be-
gründete Empfehlungen für die Gestal-
tung „guter“ Bewegungskindergärten 
gegeben werden können. 
Forschungsschwerpunkt in der Abt. 4 
ist, in Zusammenarbeit mit den Abt. 1, 
2 und 3,  das weite Feld der Schul-
sportforschung. In gemeinsamer Trä-
gerschaft mit dem Partnerinstitut für 
Sport und Sportwissenschaft des 
Karlsruher Instituts für Technologie 
(KIT) hat das IfBS der Pädagogischen 
Hochschule Karlsruhe ein gemein-
sames, bundesweit beachtetes For-
schungszentrum für den Schulsport 
und den Sport von Kindern und Ju-
gendlichen (FoSS) eingerichtet und 
bündelt in diesem Forschungsschwer-
punkt   analog zur Kooperation in der 
Lehre die Kapazitäten am Standort 
Karlsruhe. Hier konzentriert sich das 
IfBS auf empirisch basierte Schulpro-
jekte sowie Themen der Schulentwick-
lungsforschung (z.B. Sport, Spiel und 
Bewegung in Ganztagsschulen). 
Das IfBS freut sich auf Ihren Online-
Besuch: 
http://www.sport.ph-karlsruhe.de

und Schüler einen Einblick in das Le-
ben von Menschen mit Behinderungen 
und werden für die Lebensbedingun-
gen dieser Menschen sensibilisiert. 
Durch den Sport werden Distanzen 
und Hemmungen abgebaut. 

Behindertensport macht Schule ist 
grundsätzlich für alle Alters- und Klas-
senstufen konzipiert und soll im Sport-
unterricht oder anlässlich von Projekt-
tagen umgesetzt werden. Im Vorder-

grund stehen das Miteinander und na-
türlich der Spaß am Spiel und an der 
Bewegung. 

Neue Erfahrungen im Umgang mit 
dem Rollstuhl beim Rollstuhlbasketball 
und –rugby, beim Blinden-Torballspiel 
oder -Biathlon, sensibilisieren für unter-
schiedliche Lebenssituationen und rüc-
ken das gegenseitige Verständnis in 
den Blickpunkt. Sport und Spiel sollen 
auf ein Miteinander ohne Hemm-
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schwellen und Barrieren vorbereiten. 
Behindertensport macht Schule spricht 
sportliche Bewegung, soziale Kompe-
tenz, koordinative Fähigkeiten und 
Kreativität gleichermaßen an. 

Rollstuhlbasketball
Unter der Anleitung des Juniorentrai-
ners der Deutschen Rollstuhlbasket-
ballnationalmannschaft Marco Hopp 
(Heidelberg) machen die Schülerinnen 
und  Schüler in der Sporthalle ihre er-
sten Erfahrungen im Umgang mit ei-
nem Rollstuhl. Nach ersten Rollversu-
chen wird mit kleinen Aufgaben, in vor-
bereitenden Staffeln und Spielen ge-
übt. Den Abschluss bildet die Anwen-
dung des Erlernten in einem Rollstuhl-
basketballspiel.

Rollstuhlrugby
Rollstuhlrugby ist eine der spektakulär-
sten Sportarten die im Rollstuhl ausge-
führt werden. Heiko Striehl (Mann-
heim), Teammanager der Deutschen 
Rollstuhl Rugby Nationalmannschaft, 
vermittelt den Schülern in der Sporthal-
le ihre ersten Erfahrungen im Umgang 
mit einem Rollstuhl. Auch hier steht zu-
nächst das Kennenlernen des Sportge-
räts Rollstuhl mit ersten Rollversuchen, 
kleinen Aufgaben und spaßvollen Spiel-
formen im Vordergrund. Den Ab-
schluss bilden ein Rollstuhlrugbyspiel 
und ein ausführliches Gespräch mit 
den Sportlern.

Sport mit Sehbehinderten - Torball 
/ Biathlon
Das Spiel Torball wird von Sehbehin-
derten auf einem Volleyballfeld ge-
spielt. Ziel ist es, rein über Gehör und 
Tastsinn einen mit einer Klingelkugel 
versehenen Ball in das gegnerische Tor 
zu spielen bzw. ihn abzuwehren. Unter 
Anleitung einer der besten und erfolg-
reichsten Torballspielerinnen der Welt, 
Astrid Weidner (Bruchsal), machen die 
Schüler mit verbundenen Augen die Er-
fahrung, wie schwer Orientierung und 
sportliche Aktivität ohne Sehkraft zu 
koordinieren sind. 

Auf dem Biathlon-Schießstand können 
die Schüler dann noch unter Anleitung 
von Paralympicssieger Willi Brem (Frei-
burg) und Nachwuchsathletin Vivian 
Hösch (Freiburg) lernen, nur mit dem 
Gehör ins „Schwarze“ zu treffen.

Organisation
„Behindertensport macht Schule“ 
wird in der Regel an einem Vormittag 

in insgesamt drei Doppelstunden um-
gesetzt.
Die Schüler müssen sich im Vorfeld für 
eine der drei genannten Sportarten 
entscheiden. In der Regel kann immer 
nur eine Sportart an einem Tag ange-
boten werden.
Für die Durchführung wird eine Sport-

halle, eine Halle mit Basketballfeld/-
körben (Rollstuhlbasketball) oder eine 
mit Volleyballfeld (Torball) benötigt.
Das gesamte Unterrichtsmaterial wird 
vom BBS-Team gestellt.
Den Schulen entstehen im Rahmen 
des Projekttags keine Kosten.
Die Anpassung des Angebots an die 
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Eine Schülerin der Grundschule Kartung Winden spielt
Blindentorball mit vollem Einsatz

 Schüler und Lehrer sind fasziniert von der Goldmedaille, die Willi Brem bei den Paralympics in 
Vancouver im März 2010 im Biathlon gewonnen hat.

Volle Konzentration am Schießstand: Paralympissieger Willi Brem gibt Tipps für das „Schießen 
mit dem Gehör“.

Gegebenheiten in der Schule erfolgt in 
enger Abstimmung mit der Schullei-
tung und den Fachlehrern.

Erste Ergebnisse
Das Projekt startete im Mai 2010 an 
der Grundschule Kartung/Winden 
bei Baden-Baden mit unserem Blinden-
sport-Team. An zwei Vormittagen hat-
ten insgesamt 140 Schülerinnen und 
Schüler zusammen mit ihren Lehrern 
die Gelegenheit, den Sport von Men-
schen mit Behinderungen und vor 
allem auch die Menschen mit der Be-
hinderung kennen zu lernen. Die Reso-
nanz war überwältigend und die am 
häufigsten gestellt Frage war: 

„Wann kommt ihr denn wieder?“

Im letzten Jahr hatten zirka 1.500 Schü-
lerinnen und Schüler in mehr als 50 
Schulklassen in 14 Schulen aller Art in 
ganz Baden die Gelegenheit, an die-
sem Projekt teilzunehmen. Die Reakti-
onen der Schülerinnen und Schüler und 
auch der Lehrer waren durchweg und 
ausnahmslos positiv. 

Ausblick
Das Projekt ist derart angelegt, dass in 
den nächsten drei Jahren 40 – 60 Schu-
len in Baden von einem unserer Sport-
teams besucht werden sollen.

Nachdem die Kosten bisher ausschließ-
lich aus unseren eigenen Mitteln finan-
ziert wurden, ist die Finanzierung des 
Projekts zwischenzeitlich zumindest 
bis März 2012 gesichert. Darüber hi-
naus sind wir in sehr guten Gesprächen 
mit dem Kultusministerium. Bis März 
2012 sollen nun weitere 10 – 15 Schu-
len die Möglichkeit eines Besuchs 
durch eines unserer Sportteams ha-
ben. Erste Bewerbungen von Schulen 
sind bereits bei uns eingegangen.

Weitere Informationen gibt es über un-
sere Geschäftsstelle in Baden-Baden:

Michael Eisele
Geschäftsführer
Badischer Behinderten- und Rehabilitations-
sportverband e.V.
Mühlstraße 68 •76532 Baden-Baden
Telefon 07221 39618 0 
Telefax 07221 39618 18
Internet: www.bbsbaden.de 
Mail: michael.eisele@bbsbaden.de 


